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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bolzenführung ei-
ner Schwimmsattel-Scheibenbremse für Kraftfahr-
zeuge sowie ein zugehöriges Führungselement. Der-
artige Scheibenbremsen umfassen üblicherweise ei-
nem fahrzeugfesten Bremshalter, an dem ein 
Schwimmsattel mittels zumindest einer Bolzenfüh-
rung verschiebbar gelagert ist.
[0002] Aus der DE 29 19 534 A1 ist eine solche 
Scheibenbremse mit einem bolzengeführten 
Schwimmsattel bekannt. Die Bolzenführung umfasst 
dort einen Führungsbolzen, der mit einem Ende an 
einem fahrzeugfesten Bremshalter verschraubt ist, 
während er mit einem gegenüberliegenden zweiten 
Ende verschiebbar in einer Bohrung im Schwimmsat-
tel gelagert ist. Zwischen dem Führungsbolzen und 
der Bohrung ist eine elastische Buchse zur Dämp-
fung vorgesehen, die innerhalb der Bohrung befestigt 
ist. Ferner ist in die Buchse eine zusätzliche Gleithül-
se eingesetzt, die aus reibungsarmem Material be-
steht, um die Gleiteigenschaften der Bolzenführung 
zu verbessern. Die Gleithülse erschwert als separa-
tes Bauteil zunächst die Montage einer derartigen 
Bolzenführung. Ferner ist die Bolzenführung nur un-
zureichend abgedichtet, so dass eindringender 
Schmutz die Befestigung der Buchse innerhalb der 
Bohrung gefährden kann.
[0003] Die DE 34 12 543 C2 beschreibt ferner ein 
Führungselement einer gattungsgemäßen Bolzen-
führung mit einem elastischen Grundkörper mit 
Dämpfungswirkung. In den Grundkörper ist ein ring-
förmiges Anschlagelement integriert, das die radiale 
Bewegungsfreiheit des Führungsbolzens innerhalb 
der Bohrung begrenzt. Das gesamte Führungsele-
ment ist gleichfalls in eine Bohrung des Schwimmsat-
tels eingeknöpft. Eine solche Befestigung des Füh-
rungselements erweist sich jedoch vor allem bei ex-
tremen Einsatzbedingungen, beispielsweise starker 
Schmutzbelastung, als unzureichend.
[0004] Ausgehend davon ist es die Aufgabe der Er-
findung eine gattungsgemäße Bolzenführung sowie 
ein zugehöriges Führungselement anzugeben, das 
innerhalb der Schwimmsattel-Scheibenbremse zu-
verlässig befestigt ist und selbst bei extremen Um-
welteinflüssen funktionssicher ist.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine gat-
tungsgemäße Bolzenführung einer Schwimmsat-
tel-Scheibenbremse für ein Kraftfahrzeug nach Pa-
tentanspruch 1. Mittels einer solchen Bolzenführung 
wird ein Schwimmsattel der Schwimmsattel-Schei-
benbremse an einem fahrzeugfesten Bauteil, insbe-
sondere einem Bremshalter, verschiebbar geführt. 
Dazu umfasst die Bolzenführung einen Führungsbol-
zen, der einerseits am Bremshalter bzw. Schwimm-
sattel befestigt ist und andererseits in einer zugehöri-
gen Öffnung des Schwimmsattels bzw. Bremshalters 
verschiebbar aufgenommen ist, und ein Führungse-
lement, das zwischen dem Führungsbolzen und der 
Öffnung angeordnet ist. Zur Verbesserung der Befes-

tigung des Führungselements weist es eine Hülse 
aus einem Material hoher Festigkeit auf, die unlösbar 
mit einem elastisch verformbaren Dämpfungsele-
ment verbunden ist. Die Verwendung unterschiedli-
cher Materialien für die Hülse und das Dämpfungse-
lement gestattet eine zielgerichtete Auslegung der 
beiden Teile. Dadurch wird für das Führungselement 
sowohl die gewünschte Dämpfungseigenschaft er-
reicht als auch eine zuverlässige Befestigung ge-
währleistet. Dabei ist das Führungselement vorzugs-
weise mittels der Hülse in der Öffnung des Schwimm-
sattels bzw. des Bremshalters befestigt. Insbesonde-
re kann die Hülse durch Presssitz in der Öffnung be-
festigt sein. Dies verhindert jegliche Bewegung des 
Führungselements innerhalb der Öffnung.
[0006] Eine vorteilhafte Ausführung des Führungse-
lements für eine neuerungsgemäße Bolzenführung 
sieht vor, dass die Hülse aus metallischem Werkstoff 
besteht. Damit besitzt die Hülse die gewünschten 
Festigkeitseigenschaften und ist zudem fertigungs-
technisch günstig herstellbar. Eine solche metalli-
sche Hülse kann beispielsweise mittels Fliesspres-
sen, Tiefziehen, einer Rollbearbeitung oder einer 
sonstigen geeigneten Umformbearbeitung herge-
stellt werden.
[0007] Hingegen besteht das Dämpfungselement 
vorzugsweise aus einem Werkstoff aus der Gruppe 
der Elastomere. Diese Werkstoffgruppe liefert die 
günstigsten Dämpfungseigenschaften und verein-
facht die unlösbare Verbindung des Dämpfungsele-
ments mit der Hülse.
[0008] Eine besonders wirkungsvolle Möglichkeit 
der Verbindung von Dämpfungselement und Hülse 
erreicht man dadurch, dass das Dämpfungselement 
mittels Vulkanisation mit der Hülse verbunden ist. Die 
Vulkanisation ist dabei nicht nur einfach umsetzbar, 
sondern gewährleistet außerdem eine dauerhaft si-
chere Verbindung zwischen Hülse und Dämpfungse-
lement.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Variante des Füh-
rungselements ergibt sich dadurch, dass die Hülse 
einen Bund aufweist. Dieser Bund liegt insbesondere 
auf der außenliegenden Mantelfläche der Hülse. Er 
dient entweder als Halterung für eine dort lösbar zu 
befestigende Schutzkappe oder als Montagehilfe, 
wobei der Bund als Anschlag bzw. zum Ansetzen ei-
nes Montagewerkzeugs genutzt werden kann.
[0010] Eine alternative Ausführungsform des Füh-
rungselements entsteht dadurch, dass die Hülse 
nicht durchgehend sondern geschlitzt ausgebildet ist. 
Eine derartige Hülse lässt sich problemlos mittels ei-
ner Umformbearbeitung, beispielsweise einer Rollbe-
arbeitung, aus einem einfachen Blechzuschnitt ferti-
gen. In einem solchen Fall liegen die freien Enden 
der Hülse auf Stoss aneinander an. Zur Erhöhung der 
Festigkeit greifen die freien Endender geschlitzten 
Hülse insbesondere formschlüssig ineinander. Dies 
realisiert man beispielsweise durch Ausbildung einer 
geeigneten Verzahnung zwischen den beiden freien 
Hülsenenden.
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[0011] Gemäß einer anderen sinnvollen Variante 
des Führungselements weist das Dämpfungsele-
ment am Innenumfang umlaufende Rippen und Ver-
tiefungen auf. Durch die Profilierung des Dämpfungs-
elements am Innenumfang kann eine im wesentli-
chen toleranz-unabhängige Auslegung der radialen 
Dämpfungseigenschaften des Führungselements 
vorgenommen werden.
[0012] Zur Begrenzung der radialen Bewegungs-
freiheit des Führungsbolzens gegenüber der Öff-
nung, weist das Führungselement einen radialen An-
schlag auf. Dieser Anschlag ist in einer ersten Aus-
führung als in das Dämpfungselement integrierter 
Stützring ausgebildet ist. Ein solcher Stützring ist auf-
grund seiner Werkstoffeigenschaften vorzugsweise 
kaum elastisch verformbar. Dazu ist der Stützring bei-
spielsweise aus einem Kunststoff hoher Festigkeit 
hergestellt. Gemäß einer zweite Variante ist der radi-
ale Anschlag als an die Hülse angeformter Stützkra-
gen ausgebildet ist. Dabei ist der Stützkragen gegen-
über dem sonstigen Hülsengrundkörper abgewinkelt.
[0013] Als sinnvolle Ausführungsform des Füh-
rungselements ist vorgesehen, dass das Dämp-
fungselement außerhalb der Öffnung, in der das Füh-
rungselement befestigt ist, einen Abschnitt aufweist, 
der den Führungsbolzen zylinderförmig umgibt. Die-
ser Abschnitt dient als zusätzlicher Schutz des Füh-
rungsbolzens gegenüber Umwelteinflüssen, die die 
Funktion der Bolzenführung beeinträchtigen könnten. 
Außerdem besteht die Möglichkeit an einem solchen 
Abschnitt eine Schutzkappe der Bolzenführung zu fi-
xieren.
[0014] Weitere sinnvolle Detailmerkmale der Erfin-
dung sind den Ausführungsbeispielen in den Figuren 
zu entnehmen, die im folgenden näher erläutert wer-
den.
[0015] Es zeigt:
[0016] Fig. l zwei räumliche Ansichten einer 
Schwimmsattel-Scheibenbremse mit erfindungsge-
mäßer Bolzenführung jeweils im Ausschnitt;
[0017] Fig. 2 eine Schnittansicht einer ersten Vari-
ante eines Führungselements mit Schutzkappe;
[0018] Fig. 3 eine Schnittansicht einer zweiten Vari-
ante des Führungselements mit Schutzkappe;
[0019] Fig. 4 eine Schnittansicht einer dritten Vari-
ante des Führungselements mit modifizierter Schutz-
kappe;
[0020] Fig. S eine Schnittansicht einer vierten, kos-
tengünstigen Variante des Führungselements;
[0021] Fig. 6 zwei Schnittansichten einer fünften 
Variante des Führungselements mit einem Stützring;
[0022] Fig. 7 eine Schnittansicht einer sechsten Va-
riante des Führungselements mit einem Stützkragen;
[0023] Fig. 8 eine räumliche Ansichten einer sieb-
ten Variante des Führungselements mit geschlitzter 
Hülse.
[0024] Die in Fig. 1a–b im Ausschnitt gezeigte gat-
tungsgemäße Schwimmsattel-Scheibenbremse 1
umfasst einen fahrzeugfesten Bremshalter 2, an dem 
ein Schwimmsattel 3 verschiebbar gelagert ist. Zur 

verschiebbaren Anordnung des Schwimmsattels 3 ist 
zumindest eine zwischen Bremshalter 2 und 
Schwimmsattel 3 wirksame Bolzenführung 4 vorge-
sehen. Insbesondere ist die Verwendung zweier Bol-
zenführungen 4 sinnvoll, die vorzugsweise in Um-
fangsrichtung jeweils seitlich neben dem Schwimm-
sattel 3 angeordnet sind. Der Schwimmsattel 3 über-
greift dabei eine nicht gezeigte Bremsscheibe sowie 
beiderseits der Bremsscheibe angeordnete, zugehö-
rige Bremsbeläge 5. Die Bremsbeläge 5 wiederum 
sind mit seitlichen Ansätzen 6 axial verschiebbar am 
Bremshalter 2 geführt sowie radial bzw. tangential 
abgestützt. In diesem Zusammenhang beziehen sich 
die Richtungsangaben auf die Drehachse der zuge-
hörigen Bremsscheibe. Im einzelnen weist der 
Bremshalter 2 die Bremsscheibe überragende Hal-
terarme 7 auf, an denen die Bremsbeläge 5 über ein 
Führungsprofil 8 geführt sind. Zur Übertragung von 
Bremsumfangslasten sind die Bremsbeläge 5 tan-
gential an den jeweiligen Führungsprofilen 8 abge-
stützt.
[0025] Jede Bolzenführung 4 umfast einen Füh-
rungsbolzen 9, der mit einem ersten Ende 10 am 
Bremshalter 2 befestigt ist und mit einem zweiten 
Führungsabschnitt 11 verschiebbar in einer zugehö-
rigen Öffnung 12 bzw. Bohrung des Schwimmsattels 
3 aufgenommen ist. Die Öffnung 12 bzw. Bohrung 
dient dabei als Lagerauge für den Führungsbolzen 9. 
Zur Realisierung einer erfindungsgemäßen Ausfüh-
rung ist es selbstverständlich ebenso denkbar den 
Führungsbolzen 9 am Schwimmsattel 3 zu befesti-
gen, während er mit dem Führungsabschnitt 11 in ei-
ner entsprechenden Öffnung 12 des Bremshalters 2
gelagert ist. Als vorteilhafte Befestigungsart für den 
Führungsbolzen 9 erweist sich gemäß Fig. 1a–b die 
lösbare Verschraubung im Bremshalter 2. Dazu weist 
der Führungsbolzen 9 bevorzugt eine Werkzeugauf-
nahme 13 zum formschlüssigen Ansetzen eines Ver-
schraubungswerkzeugs auf. Es sind jedoch grund-
sätzlich auch andere Befestigungsmethoden für den 
Führungsbolzen 9 möglich. In den Figuren ist der 
Führungsbolzen 9 als einteiliger Bolzen aus Vollma-
terial ausgeführt. Alternativ kann der Führungsbolzen 
9 auch mehrteilig bzw. hülsenförmig ausgebildet 
sein.
[0026] Zwischen dem Führungsbolzen 9 und der 
Öffnung 12 ist erfindungsgemäß ein hülsenförmiges 
Führungselement 15 vorgesehen, das einen direkten 
Kontakt zwischen dem Führungsbolzen 9 und der 
Öffnung 12 verhindert. Dabei erfüllt das Führungsele-
ment 15 im wesentlichen radiale Dämpfungsanforde-
rungen und bewirkt gleichzeitig eine verbesserte 
Schwimmsattelführung. Vorzugsweise ist das Füh-
rungselement 15 innerhalb der Öffnung 12 verliersi-
cher befestigt, beispielsweise mittels einer Presspas-
sung. Im Innern des hülsenförmigen Führungsele-
ments 15 ist der Führungsbolzen 9 verschiebbar auf-
genommen, wobei radiale Bewegungen des Füh-
rungsbolzens 9 gegenüber der Öffnung 12 mittels 
des Führungselements 15 gedämpft werden.
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[0027] Zur Verbesserung vor allem der Befestigung 
des Führungselements 15 in der Öffnung 12 umfasst 
es eine Hülse 16 aus hochfestem Material, die unlös-
bar mit einem elastisch verformbaren Dämpfungsele-
ment 17 verbunden ist. Die Hülse 16 ist vorzugsweise 
aus einem metallischen Material gefertigt. Es können 
aber auch andere Werkstoffe mit vergleichbaren Fes-
tigkeitseigenschaften in Betracht gezogen werden. 
Eine solche Hülse 16 lässt sich sehr maßgenau und 
kostengünstig herstellen. So wird eine metallische 
Hülse 16 bevorzugt mittels Fließpressen, oder Um-
formbearbeitung gefertigt. Die hohe Maßgenauigkeit 
der Hülse 16 vereinfacht deren zuverlässige Befesti-
gung in der Öffnung 12, insbesondere durch Einpres-
sen. Eine dauerhafte Fixierung des Führungsele-
ments 15 in der Öffnung 12 selbst unter hohen Belas-
tungen ist somit sichergestellt.
[0028] Das Dämpfungselement 17 besteht insbe-
sondere aus einem Elastomer-Werkstoff, so dass 
sich vorteilhafte Dämpfungseigenschaften ergeben 
und eine gute Verbindung des Dämpfungselements 
17 mit der Hülse 16 ermöglicht wird. Grundsätzlich ist 
jede Verbindungstechnik zwischen Hülse 16 und 
Dämpfungselement 17 möglich, die eine unlösbare 
Verbindung der beiden Bauteile ergibt, z. B. Kleben 
etc. Als besonders vorteilhaft erweist sich die Befes-
tigung des Dämpfungselements 17 an der metalli-
schen Hülse 16 mittels Vulkanisation. Dies ergibt 
nicht nur eine beständige Verbindung, sondern ist zu-
dem noch kostengünstig umsetzbar.
[0029] An seinem Innenumfang besitzt das Dämp-
fungselement 17 umlaufende Rippen 18 sowie Ver-
tiefungen 19, die den Führungsbolzen 9 umschlie-
ßen. Die genaue Gestaltung der Rippen 18 sowie 
Vertiefungen 19 beeinflusst dabei die leichtgängige 
Verschiebbarkeit und die radialen oder sonstigen 
Dämpfungseigenschaften innerhalb des Führungse-
lements 15 bzw. der Bolzenführung 4. Insbesondere 
sind die axial außenliegenden Rippen als Dichtlippen 
20 gestaltet, die das unerwünschte Eindringen von 
Feuchtigkeit und Schmutz in das Innere der Bolzen-
führung 4 verhindern.
[0030] Gemäß einer ersten Ausführung des Füh-
rungselements nach Fig. 2 ist die Hülse 16 kosten-
günstig als einfacher Rohrabschnitt gestaltet. Das 
Dämpfungselement 17 ist gegenüber der Hülse 16
axial um einen Abschnitt 21 verlängert, der den in-
nenliegenden Führungsbolzen 9 zylinderförmig um-
gibt. Der Abschnitt 21 dient vor allem dem zusätzli-
chen Schutz des Führungsabschnitts 11 vor uner-
wünschten Umgebungseinflüssen, die die Führungs-
eigenschaften der Bolzenführung beeinträchtigen 
könnten. Außerdem kann der Abschnitt 21 zur lösba-
ren Befestigung einer Schutzkappe 22 genutzt wer-
den. Dazu ist die Schutzkappe 22 mit einem Befesti-
gungsabschnitt 23 im Abschnitt 21 des Dämpfungse-
lements 17 lösbar verrastet oder verklemmt. Die 
Schutzkappe 22 verhindert das Eindringen von 
Schmutz sowie Feuchtigkeit in das Innere der Bol-
zenführung 4, gestattet aber jederzeit zu Montage-

zwecken den Zugang zum Führungsbolzen 9 bzw. 
zur Werkzeugaufnahme 13.
[0031] Fig. 3 ist eine zweite Ausführungsform des 
Führungselements 25 zu entnehmen. Im Unterschied 
zum bisher erläuterten Ausführungsbeispiel weist die 
Hülse 26 einen außenliegenden, ringförmigen Bund 
27 auf. Dabei kann der Bund 27 unterschiedliche Auf-
gaben erfüllen. Beispielsweise kann er als Montage-
hilfe fungieren, wobei der Bund 27 entweder als An-
schlag beim Einsetzen des Führungselements 25 in 
die zugehörige Öffnung 12 dient oder aber zum An-
setzen eines Montagerwerkzeugs für das Führungs-
element 25. Schließlich ist es je nach Anwendungs-
fall möglich die Schutzkappe 22. alternativ am Bund 
27 zu verrasten, statt wie in Fig. 3 ersichtlich am 
Dämpfungselement 17.
[0032] Fig. 4 zeigt eine dritte Variante eines Füh-
rungselements 30 mit einer Hülse 26 mit Bund 27 so-
wie einem zugehörigen hülsenförmigen Dämpfungs-
element 31. Im Vergleich mit den bisherigen Ausfüh-
rungsbeispielen umfasst das Dämpfungselement 31
keinen Schutzabschnitt, der den Führungsbolzen 9
umgibt. Vielmehr wird die Schutzfunktion für den 
Führungsabschnitt 11 von einer modifizierten, topfför-
migen Schutzkappe 32 übernommen. Die Schutz-
kappe 32 muss dazu die erforderliche axiale Länge 
aufweisen, um den Führungsbolzen 9 komplett zu 
umschließen. Mit einem Befestigungsabschnitt 33 ist 
die Schutzkappe 32 an der Hülse 26 bzw. am Bund 
27 lösbar befestigt, wobei zur Verstärkung der Rast- 
bzw. Klemmwirkung eine vom Dämpfungselement 31
gebildete Zwischenschicht 34 vorgesehen ist. Grund-
sätzlich kann die Schutzkappe 32 auch direkt an der 
Hülse 26 lösbar verrastet oder verklemmt werden.
[0033] Eine besonders kostengünstige Gestal-
tungsform des Führungselements 35 ist in Fig. 5 dar-
gestellt. Danach umfasst das Führungselement 35
neben der zylindrischen Hülse 16 ein kurzes Dämp-
fungselement 36. Eine derartige Ausführung verzich-
tet auf den Schutzabschnitt am Dämpfungselement 
36, einen Bund an der Hülse 16 und die Verwendung 
einer Schutzkappe. Dies reduziert für das Führungs-
element 35 in erheblichem Maße den Material- und 
Herstellungsaufwand. Zur Einstellung der gewünsch-
ten Führungs- sowie Dämpfungseigenschaften ist 
das Dämpfungselement 36 am Innenumfang ent-
sprechend mit geeignet gestalteten Rippen 18 und 
Vertiefungen 19 versehen.
[0034] Eine weiterentwickelte Variante des Füh-
rungselements 40 verdeutlicht Fig. 6. Die in der Öff-
nung 12 befestigte Hülse 26 besitzt danach einen ab-
gewinkelten Bund 27, an dem durch Hintergreifen 
eine Schutzkappe 42 befestigt ist. Die topfförmige 
Schutzkappe 42 übernimmt dabei gleichzeitig die 
Schutzfunktion für den Führungsabschnitt des Füh-
rungsbolzens. In das an der Hülse 26 unlösbar befes-
tigte Dämpfungselement 41 ist ein radial wirksamer 
Stützring 43 integriert. Der Stützring 43 dient als radi-
aler Anschlag für den Führungsbolzen gegenüber 
der Öffnung 12. Damit wird die radiale Bewegungs-
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freiheit des Führungsbolzens gegenüber der Öffnung 
begrenzt. Gleichzeitig begrenzt diese Maßnahme 
auch die radiale Bewegungsfreiheit des Schwimm-
sattels gegenüber dem Bremshalter. Dies verhindert 
insbesondere Materialschädigungen am Führungse-
lement 40. Der Stützring 43 besteht im wesentlichen 
aus elastisch nicht bzw. wenig verformbarem Materi-
al, insbesondere aus Kunststoff. Dabei ist der Stütz-
ring vorzugsweise sternförmig bzw. zahnradartig ge-
staltete, wobei die Vorsprünge 44 an seinem Außen-
umfang an der Hülse 26 anliegen. Die Zwischenräu-
me 39 zwischen den Vorsprüngen 44 werden vom 
Material des Dämpfungselements 41 durchdrungen, 
so dass sich eine besonders beständige Verbindung 
zwischen Dämpfungselement 41 und Stützring 43 er-
gibt. Gemäß einer bevorzugten Herstellungsmethode 
wird der Stützring 43 mit dem Material des Dämp-
fungselements 41 umspritzt.
[0035] Fig. 7 zeigt gegenüber der Variante aus 
Fig. 6 eine alternative Ausführung eines Führungse-
lements 45 mit radialem Anschlag für den Führungs-
bolzen. Der radiale Anschlag ist als doppelt abgewin-
kelter Stützkragen 48 einstückig an die Hülse 46 an-
geformt. Gleichzeitig weist die Hülse 46 den bereits 
erläuterten Bund 47 auf. Zur Gewährleistung einer ra-
dialen Dämpfungswirkung zumindest innerhalb eines 
begrenzten radialen Bewegungsspielraums, ist der 
Stützkragen 48 innerhalb des Dämpfungselements 
49 angeordnet. Das heißt der Stützkragen 48 wird 
von dem elastischen Material des Dämpfungsele-
ments 49 umgeben. Damit erfüllt das Dämpfungsele-
ment 49 seine radiale Dämpfungswirkung, während 
der Stützkragen 48 als fester radialer Anschlag eine 
übermäßige radiale Bewegung des Führungsbolzens 
gegenüber der Öffnung verhindert.
[0036] Fig. 8 veranschaulicht ein alternatives Aus-
führungsbeispiel des Führungselements 50, wonach 
die Hülse 51 nicht ringförmig in sich geschlossen, 
sondern vielmehr geschlitzt ausgebildet ist. Eine sol-
che geschlitzte Hülse 51 kann durch Umformbearbei-
tung, beispielsweise Rollbearbeitung, aus einem ein-
fachen Blechzuschnitt kostengünstig gefertigt wer-
den. Danach liegen die freien Enden 52, 53 der ge-
schlitzten Hülse 51 auf Stoss aneinander an. Eine Er-
höhung der Festigkeit der geschlitzten Hülse 51 er-
reicht man durch formschlüssiges ineinander greifen 
der freien Enden 52, 53, beispielsweise in Form einer 
geeignet gestalteten Verzahnung 54. Eine geschlitzte 
Hülse 51 mit Verzahnung 54 an den freien Enden 52, 
53 erreicht somit annähernd gleiche Festigkeitswerte 
wie eine ringförmig geschlossene Hülse.

Patentansprüche

1.  Bolzenführung (4) einer Schwimmsattel-Schei-
benbremse (1) für ein Kraftfahrzeug, mittels der ein 
Schwimmsattel (3) verschiebbar an einem fahrzeug-
festen Bremshalter (2) geführt ist, mit einem Füh-
rungsbolzen (9), der einerseits am Bremshalter (2) 
bzw. Schwimmsattel (3) befestigt ist und andererseits 

in einer zugehörigen Öffnung (12) des Schwimmsat-
tels (3) bzw. Bremshalters (2) verschiebbar aufge-
nommen ist, und mit einem Führungselement (15, 25, 
30, 35, 40, 45, 50), das zwischen dem Führungsbol-
zen (9) und der Öffnung (12) angeordnet ist, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Führungselement (15, 
25, 30, 35, 40, 45, 50) eine Hülse (16, 26, 46, 51) aus 
einem Material hoher Festigkeit aufweist, die unlös-
bar mit einem elastisch verformbaren Dämpfungsele-
ment (17, 31, 36, 41, 49) verbunden ist.

2.  Bolzenführung (4) nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Führungselement (15, 25, 
30, 35, 40, 45, 50) mittels der Hülse (16, 26, 46, 51) 
in der Öffnung (12) befestigt ist.

3.  Führungselement (15, 25, 30, 35, 40, 45, 50) 
für eine Bolzenführung (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Hülse (16, 26, 46, 51) aus metallischem Werkstoff 
besteht.

4.  Führungselement (15, 25, 30, 35, 40, 45, 50) 
nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Dämpfungselement (17, 31, 36, 41, 49) aus einem 
Werkstoff aus der Gruppe der Elastomere besteht.

5.  Führungselement (15, 25, 30, 35, 40, 45, 50) 
nach einem der Ansprüche 3–4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dämpfungselement (17, 31, 36, 
41, 49) mittels Vulkanisation mit der Hülse (16, 26, 
46, 51) verbunden ist.

6.  Führungselement (25, 30, 40, 45) nach einem 
der Ansprüche 3–6, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Hülse (26, 46) einen Bund (27, 47) aufweist.

7.  Führungselement (30, 40) nach Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Bund (27) 
eine Schutzkappe (32, 42) lösbar befestigt ist.

8.  Führungselement (50) nach einem der Ansprü-
che 3–7, dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse 
(51) geschlitzt ausgebildet ist.

9.  Führungselement (50) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die freien Enden (52, 53) 
der geschlitzten Hülse (51) formschlüssig ineinander 
greifen.

10.  Führungselement (15, 25, 30, 35, 40, 45, 50) 
nach einem der Ansprüche 3–9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dämpfungselement (17, 31, 36, 
41, 49) am Innenumfang umlaufende Rippen (18) 
und Vertiefungen (19) aufweist.

11.  Führungselement (40, 45) nach einem der 
Ansprüche 3–10, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Führungselement (40, 45) einen radialen Anschlag 
(43, 48) aufweist, um die radiale Bewegungsmöglich-
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keit des Führungsbolzens (9) gegenüber der Öffnung 
(12) auf ein definiertes Maß zu begrenzen.

12.  Führungselement (40) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der radiale Anschlag als 
in das Dämpfungselement (41) integrierter Stützring 
(43) ausgebildet ist.

13.  Führungselement (45) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der radiale Anschlag als 
an die Hülse (46) angeformter Stützkragen (48) aus-
gebildet ist.

14.  Führungselement (15, 25, 45, 50) nach einem 
der Ansprüche 3–13, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Dämpfungselement (27, 49) außerhalb der Öff-
nung (12) einen Abschnitt (22) aufweist, der den Füh-
rungsbolzen (9) zylinderförmig umgibt.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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